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Tages -SpiegelFranzösisch-amerikanische Einigung in Paris
Nach zähem Endkampf grundsätzliche Annahme einer Kompromißformel

Der abgeänderte tzooverplan kann in Kraft treten— Sachverständigenausschuß
regelt die Nestfragen

Die Pariser Verhandlungen haben diese Nacht mit An¬
nahme einer Einigungsformel  über den Hoovervor-
schlag durch Amerika und Frankreich einen positiven Abschluß
gefunden. Der letzte Verhanölungstag gestaltete sich recht
schwierig, da Präsident Hoover  den in dem von Paris
übermittelten Abkommensentwurf enthaltenen , französischen
Vorschlag bezgl. der Sachlieferungsfrage  rundweg
abgelehnt hatte, weil zu befürchten stand, baß noch vier
oder fünf andere Negierungen mit gleichein Recht mit Son¬
deransprüchen kommen würden . Die französischen Vertreter
entschlossen sich daraufhin nachzugcben, und die generelle
Annahme des Hoover-Vorschlages festzustellcn, vorbe¬
haltlich einer Verständigung über die Durch¬
fuhr  u n g s m o d a l i t ä t e n. Zu letzterem Zweck soll eine
Sachvcrständigenkonferenz nach Paris einbcrufen werden . In
einer Nachtsitzung gaben dann die Vertreter Amerikas ihre
Zustimmung  zu einer solchen Kompromißlösung und
teilten mit, daß Präsident Hoover erklärt habe, daß das
neue Abkommen im Geiste des amerikanischen Vorschlages ge¬
klärt sei und nur noch von der Billigung der anderen inte¬
ressierten Mächte abhänge, in deren Namen er keine Ver¬
pflichtungen übernehmen könne. Gegenseitig wurden so¬
dann Höflichkeiten ausgetauscht. Der Text der Berstän-
digungsgrundlage,  die von der französischen Regie¬
rung vorgeschlagen und von der amerikanischen angenom¬
men wurde, hat folgenden Wortlaut:

„Nach den Meinungsaustauschen , die erfolgt sind, stellt die
französische Negierung fest, daß sic mit der Regierung der
Vereinigten Staaten in Bezug aus die Grundlagen des Vor¬
schlages des amerikanischen Staatspräsidenten Hoover über
folgende Punkte einig  ist:

1. Die Zahlung der interalliierten Schulde« wird vom
1. Juli 1981 bis zum SO. Jnni 1932 aufgehoben.

2. Das Reich liefert die Summe der ungeschützten
Iahresrate  an die BIZ . ab, aber die französische Regie¬
rung erklärt sich, was diese betrifft, damit einverstanden , die
vom Reich geleisteten Zahlungen bei - er BIZ . in Bonds
anznlegen , die von der Deutsche « Reichsbahn
garantiert  sind.

3. Alle Zahlungen sind verzinsbar unter de« Bedingun¬
gen, die von der amerikanischen Regierung angeregt morden
sind, und sollen in 10 Jahresraten  vom 1. Juli 1SS8
ab amortisiert  werden.

4. Dieselben Bedingungen find für die von der Deutsche«
Reichsbahn ansgegebenen Bonds anwendbar . In bezug auf
drei weitere Punkte , die nicht unmittelbar die amerikanischen
Interessen und die amerikanische Regierung betroffen, gibt
die französische Regierung folgende Erklärungen ab:

a) Eine gemeinsame Aktion der führende«
Zentralbanke»  durch Vermittlung der BIZ . soll ins
Leben gerufen werden, zum Vorteil derjenigen europäischen
Länder, - ie besonders durch die Aushebung der Zahlungen,
so wie sie vorgeschlagen sind, z« leiden haben.

d) Eine vorläufige Verständigung soll zwischen Frankreich
und der BIZ . erzielt werde«, damit Frankreich im Falle
eines Moratoriums des Aoungplanes den Gärantie-
fond  nnr durch die Monatszahlnnge «, die den Bedingun¬
gen der BIZ . entspreche», ergänzt.

e) Die Regelung der Frage der Sachlieserunge«
«nd der verschiedene« technischen Anpassungen, die durch - ie
Anwendung des amerikanische« Vorschlages und des gegen¬
wärtigen Abkommens notwendig werden» sollen von einem
Sachverständigenansschuß  geprüft werben» der von
de« interessierte« Negierungen beschickt wird, « nb der die tat¬
sächlichen Notwendigkeiten au den Hoovcrpla » angleiche«
soll.

Frankreich behält sich das Recht vor, von der deutschen
Regierung die unerläßlichen Zusicherungen» bezüglich der
Verwendung des ihr zur Verfügung gestellten Kredites , für
ausschließlich wirtschaftliche Zwecke zu verlangen.

Unter finanziellem Druck Frankreichs
Weiterhin verstärkte Devisenforderungen bei der Reichsbank

Ganz entgegengesetzt den Erwartungen , die man noch ge¬
stern innerhalb der Kreise der Reichsbank hegte, sind die De-
vlsenanforderungen wieder außerordentlich gewachsen. Man

^ den gestrigen Tag auf über 80 Millionen
Reichsmark. In deutschen Bankkreisen setzt — sich immer
mehr die Ueberzeugung durch, daß - ie fortgesetzten Kredit¬
kündigungen und -Zurückziehungen nichts mehr mit Ver¬
trauen oder Mißtrauen gegenüber Deutschland zu tun haben,
sondern, daß es sich hier um einen auf direktem und indirek-

Hoover gibt die Einigung bekannt
Sofort nach dem Abschluß der Pariser Verhandlungen gab

Präsident Hoover bekannt, daß nunmehr zwischen allen
beteiligten Nationen eine Einigung  über sei¬
nen Moratoriumsvorschlag erzielt  worden sei.

Nach Abschluß der Pariser Verhandlungen gab der fran¬
zösische Ministerpräsident Laval  folgende Erklärung ab:
„Dieser Vertrag ist eine wichtige Entscheidung, die ein
schweres Opfer für Frankreich  bedeutet . Man wird
verstehen, daß die Regierung die französisch-amerikanische
Solidarität wahren wollte , die mehr denn je eine Bedingung
für die internationale Zusammenarbeit und eine Notwendig¬
keit für den Frieden darstellt. Man wird verstehen, daß die
Negierung das geheiligte Recht Frankreichs auf die Repa¬
rationen nicht veräußern wollte . Wenn aus dein nunmehr
abgeschlossenen Vertrage neues Vertrauen in der Welt er¬
weckt wird und wenn man in Deutschland die Tragweite und
den Sinn der weitherzigen Haltung Frankreichs versteht,
so muß sich eine neue Acra für die beiden Völker eröffnen ."

*
Berliner Prcffestimme » zum Ergebnis der Pariser Ver¬

handlungen
Nur einige Berliner Morgenblätter nehmen, da die fran¬

zösisch-amerikanischen Abmachungen erst um die Mitternacht¬
stunde in Berlin bekannt wurden , in kurzen redaktionellen
Auslassungen zu dem Ergebnis Stellung . Die „Germa¬
nia"  sagt , Amerika und Frankreich dürfen behaupten, daß
es in diesein zähen Kampf zweier Prinzipienwelten weder
Sieger noch Besiegte gibt, wir aber muffen mit Dankbarkeit
und mit Wehmut feststcllen, daß Hoover und seine Bevoll¬
mächtigten hartnäckig und folgerichtig gekämpft und um die¬
ses Zieles willen auch Unerwünschtes in Kauf genommen
haben. Die Anerkennung des französischen Anspruchs auf
das Prinzip der ungeschütztendeutschen Annuitäten wird v'on
uns in der Ueberzeugung zur Kenntnis genommen , baß trotz
dieses grundsätzlichen Festhaltens Frankreichs an dem Haager
Prinzip noch nicht das letzte Wort über die
deutsche Zahlungsfähigkeit  in den kommenden
Jahren gesprochen sein kann. — Die „Vossische Zei¬
tung"  meint , der Vorbehalt , der Garantiefonds und Sach-
lieferungen betrifft, mindere den Wert der nun erfolgenden
formellen Inkraftsetzung des Hooverplanes . Die in Paris
erzielte Verständigung schaffe die Voraussetzung dafür, die
große internationale Aktion zugunsten der deutschen Wirt¬
schaft sofort in Gang zu bringen . Amerika könne jetzt wieder
das Tempo angeben. — Die „D A Z." fragt , ob es kein Gegen¬
mittel gegen die Pariser Mannöver gibt. Es ist ein infames
und in seiner Zähigkeit und Schlauheit doch auch bewunde¬
rungswürdiges Spiel , das mit den Interessen der Welt und
Deutschlands in Paris getrieben wurde . Es ist nicht mehr zu
bestreiten, die Franzosen wollen uns ausbluten lassen,
um uns dann diktieren zu können,  nicht hinsicht¬
lich der ungeschützten Annuitäten oder der Sachlieferungen,
sondern hinsichtlich politischer Lebensfragen ersten Ranges.
Auch nach der Einigung in Paris müssen wir vermeiden , daß
uns die französische Politik ihre Bedingungen diktiert. Es
kann keine Regierung mehr wagen , jene politischen Verzichte
anszusprcchen, die etwa in - er französischen Kammerdebatte
gefordert wurde ». Sie wäre im gleichen Augenblick gestürzt.
Konstruktive aufbauende Gesinnung , - ie endlich aus das
Ganze geht, ist das Gebot der Stunde . — Der Pariser Be¬
richterstatter - es „Tag " sagt, der Zweck des Hooverschen Pla¬
nes , die vollständige Befreiung der deutschen Finanzen von
den Tributlasten während eines Jahres , ist nichterreicht
worden. In der Sachlieferungsfrage habe Hoover einen glat¬
ten Rückzug angetreten . Sollte es in dieser Frage zu kei¬
ner Einigung kommen, so wird, wie von deutscher unter¬
richteter Seite verlautet , auch das Sachlieferungspro-
gramm  deutscherseits zunächst unterbrochen  werden.

lern Wege ausgeübten Druck aus politischen Mo¬
tiven  handelt , um die finanzielle Lage Deutschlands so zu-
znspitzen, daß es gezwungen ist, Frankreich alle politischen
Zugeständnisse zu machen, die es verlangt . Man wird insbe¬
sondere heute stark an die Frühjahrszeiten 1S29 erinnert , wo
man täglich das Barometer der Pariser Verhandlungen an
den Devisenanforöerungen in Deutschland ablesen konnte.
An der Börse setzten sich- ie Verkäufe zu Geldbeschaffungs-
zwecke» fort, was wiederum Kursverluste bis zu 7 und 8
Prozent gegenüber der Bortagsbörse zur Folge hatte. Täg¬
liches Geld bleibt stark gesucht und ist nur zu S—10 vom Hun¬
dert erhältlich.

Nach einem schwierigen Vcrhandlungstag haben sich letzte
Nacht in Paris die Vertreter Frankreichs »nd Amerikas
über den Hoover -Vorschlag geeinigt.

»
Die Einignngsformel trägt alle Spure « eines Kompromisses

«nd bedeutet für Deutschland eine recht beträchtlicheSchmä¬
lerung der erhofften Erleichterungen.

Ueber die Dnrchsührnngsmodalitäten des Hooverplans , ins¬
besondere auch über die Frage der Sachlieferungen , soll ein
von den interessierten Regierungen beschickter Sachverstän¬
digenausschuß beraten.

»
Das Reichskabinett trat gestern zu ernenten Beratungen

über die Wirtschafts- und Finanzlage znsammen. Der De-
«isenabzng bei der Reichsbank dauert an.

»
Die Reichstagsfraktion der Deutschen Staatspartei beschäf¬

tigte sich in Gegenwart des Reichsfinanzministers mit der
Notverordnung und beschloß, eine Milderung -er sozialen
Härten mit allem Nachdruck anzustrebe«.

Zwischen Bolivien nnb Paraguay find - ie diplomatischen Be¬
ziehungen abgebrochen worden . Beide Länder bcsinden sich
im Kriegszustand.

> >»>» >

Inanspruchnahme des Golddiskontbank -Bereitschafis-
kredites

Nachdem im Anschluß an die Generalratssitzung der
Reichsbank erklärt worden war , daß eine Beanspruchung des
über die Deutsche Golddiskontbank bet der Internationalen
Acceptance Bank zur Verfügung stehenden Bereitschafts¬
kredites nicht erfolgt sei, wird nunmehr bekannt, daß die
Neichsbauk sich entschlossenhat, diesen Kredit, der bekanntlich
eine Höhe von 50 Millionen Dollar hat, zur Erleichterung der
Lage in Anspruch zu nehmen.

Nach einer Meldung des „Vörsenkurier " aus Neuyorl
verlautet gerüchtweise, daß prominente Banken einen neuen
Kredit in Höhe von 50 Millionen Dollar für die Reichsbanl
in Erwägung gezogen haben.

Grenzzwischenfall auf dem Rhein
— Straßburs , 7. Juli . Zn einem Grenzzwischenfall au>

dem Rhein geben die „Journal d'Alsace et de Lorraine " und
die „Nene Zeitung " folgende Darstellung : Am Sonnabend
nachmittag gerieten zwei Schisser aus dem elsäffischen Dorf
Wanzenau auf dem Rhein in die Strömung und wurden
bis auf etwa 40 Meter gegen das badische Ufer abgetrieben
in die deutschen Gewässer hinein . Ein deutscher Zollbeamter
rief die Schiffer an und forderte sie zum Landen auf, um
ihre Ausweispapiere zu prüfen, nachdem er die beiden trotz
ihres Leugnens als Elsässer erkannt hatte. Da bas Boot
weiter stromabwärts fuhr, hat der Zollbeamte drei
Schüsse  aus seinem Dienstrevolver abgegeben und deck
einen Schifier , den Wirt Georg schwer verletzt. Etwa 500
Meter weiter stromabwärts hat Sann das Schifferboot das
elfäffische Ufer wieder erreichen können.

Ueber den Zwischenfall, von dem in der französischen Dar¬
stellung selbst zugegeben wir - , daß er sich in deutschem Ho¬
heitsgebiet ereignet hat, haben die französische Gendarmerie
und die deutsche Grenzpolizei eine Untersuchung eröffnet.

Stimsons Flalien-Besuch
TU . Rom , 7. Juli . Am Montag mittag ist Staatssekretär

Stimson in Palermo eingetroffeu und am Abend nach Neapel
weitergereist . Der amerikanische Botschafter wurde am Mon¬
tag von Grandi empfangen und fuhr darauf nach Neapel , um
Stimson dort zu begrüßen . Dieser wird sich zwei Tage in
Neapel aufhalten und am Mittwoch nachmittag mit dem Auto -
«ach Rom fahren . Am Donnerstag wird er Grandi einen Be¬
such abstatten. Am Nachmittag wird er Mussolini aufsuchen.
Wie verlautet , wird Stimson bereits am 11. Juli nach Flo¬
renz wetterreisen.

Großfeuer im Bremer Fndustriehafen
TU Bremen , 7. Juli . Am Montag abend entstand in

einer Holzmehlfabrik im Jndustriehafen ein Brand der sich
mit großer Schnelligkeit ausbehnte . Die Feuerwehr hatte
harte Arbeit zn leisten. Das Werk muß vollständig stillgelegt
werden, da die gesamte Inneneinrichtung ein Raub der
Flammen geworden ist. Das Feuer ist offenbar durch eine
MehlstauLexplosion entstanden. Ein in der Nähe stehender
Arbeiter sprang bet der Explosion aus dem Fenster und zog
sich erhebliche Verletzungen zu. Zeitweise bestand große
Gefahr, - atz das Feuer auf das größte Holzlager Bremens
und auf dt« angrenzenden Sauerftoffwerke überspringe»
würde
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Aus dem französische» Abkommensentwurf

Der französische Abkommensentwurf kann, wie man hört,
in zwei Abteilungen gegliedert werden- 1. Fragen , die von
Amerika mit Frankreich allein geregelt werde» können; 3.
Fragen , an deren Regelung Amerika nur indirekt interessiert
ist und die eine Einigung der Aoungplanunterzeichner vor¬
aussetzten.

Unter die erste Abteilung fällt zunächst die Frage der
Rückzahlung des Deutschland zu eröffnenden
Kredites.  Während Amerika ursprünglich 25 Jahre und
Frankreich 5 Jahre vorgeschlagen hatten, ist man zu einem
Ausgleich gelangt, der die Höch st Sauer des Kredites
ans 12 Jahre festsetzt. Ein zweiter strittiger Punkt war die
Unterstützung anderer mitteleuropäischer Staa¬
ten.  Man hat sich hier insofern geeinigt, als eine gemein¬
same Zentralkasse den bedürftigen Ländern Anleihen ge¬
währt , deren Dauer von Fall zu Fall festgesetzt wird. Die
Einlage beträgt 30 Millionen Dollar.

Unter die zweite Abteilung fallen die Fragen der Sach-
Nefer ungen  und des Sichcrheitsstocks, an denen
Amerika nur mittelbar beteiligt ist. Die französische Re¬
gierung stellte sich hinsichtlich der Sachlieferungeu auf den
Standpunkt , baß die Einstellung dieser Lieferungen die fran¬
zösische Privatwirtschaft schwer schäbige. Man einigte sich
schließlich dahin, daß diese Angelegenheit durch Verhandlun¬
gen mit Deutschland und den anderen Mächten geregelt wer¬
den soll, die ebenfalls Empfänger von Sachlteferungen sind.
Was die Rückzahlung des ungeschützten Teiles der Repara¬
tionen in Form einer Anleihe an Deutschland anlangt , so
wurde beschlossen, diese Summe der Reichsbahn  zur
Verfügung zu stellen, mit dem ausdrücklichen Hinweis, daß
diese nach Gutdünken darüber verfügen und sie gegebenen¬
falls der Retchsregierung zur Verfügung stellen kann. Eine
für Deutschland ganz wichtige Frage ist die der B ü r g s cha f-
ten,  die die französische Regierung für die Verwendung der
Kredite von Deutschland verlangt.

Frankreichs Forderungen «»annehmbar
Die Amerikaner sind von den französischen Winkelzügen

nicht erbaut. Dem Vertreter eines Telegraphenbüros wurde
in Washington erklärt : „Wir sind eben im Begriff, die
französische Denkschrift über die Reparationen in freund¬
schaftlichem Geiste zu studieren und neue Weisungen zu ge¬
ben, von denen wir hoffen, daß sie von der französischen Re-

Enthüllung des Slresemann-Ehrenmals
in Mainz

Am Sonntag wurde die Enthüllung des von dem Main¬
zer Bildhauer Lipp geschaffenen Stresemann -Ehrenmals an
dem Rheinufer in Mainz in Gegenwart der Witwe und der
Söhne des verstorbenen Reichsaußenministers vollzogen.
Nachdem die Hülle von dem Ehrenmal gefallen war , ergriff
der Führer der Deutschen Bolkspartei , Dingeldey,  das
Wort zu seiner Gedächtnisrede. Er gab der Genugtuung dar¬
über Ausdruck, daß der dankbare vaterländische Sinn un¬
zähliger Volksgenossendieses Denkmal erstehen ließ als ein
Wahrzeichen des Frciheitssinnes , der Dankbarkeit und des
Willens für die freie deutsche Zukunft. In jenen Tagen des
Grauens und der Not, so erklärte Dingeldey, entstand unse¬
rem Volk ein Führer , in dessen Herz die gleichen Kräfte wirk¬
ten und dem ein gütiges Geschick die Kraft gegeben hatte,
Führer auf einem unsäglich schweren Weg zur Freiheit zu
werben. In jenen Tagen, in denen Gustav Stresemann blu¬
tenden Herzens den Schlußstrich unter das Kapitel des Ruhr¬
kampfes zog, wuchs er als Kanzler des Reiches zum Staats¬
mann heran. Mit seinem Wirken wird in der deutschen Ge¬
schichte immer verknüpft sein die Befreiung dieses schönen
Landes und die Freiheit dieses treuen Volkes.

Als Vertreter des Reichspräsidenten, der Reichsregierung
sowie des Völkerbundrates als dessen derzeitiger Vorsitzender
führte bann Retchsaußcnminister Dr . Curttus  ungefähr
folgendes aus : Aus dem Gedenken an Stresemanns geschicht¬
liches Wirken können wir neuen Auftrieb zu tatkräftigem
Handeln erlangen . Sein ganzes Wirken gravidiert zum Staat.
Mit Recht steht sein Ehrenmal am Rhein, dessen Freiheit er
gesichert hat. Die Bedeutung Stresemanns trat besonders
hervor auf internationalen Kongressen. Die Wertschätzung,
die man ihm besonders entgegenbrachte, beruhte darauf , daß
er den Grundsätzen getreu handelte, die er in seiner Genfer
Antrittsrede im Herbst 1026 entwickelte und deren Grund¬
gedanke dahin ging, daß diejenigen der Menschheit am besten
dienen, die wurzelnd im eigenen Volke bas hier Gegebene
zur ganzen Bedeutung entwickeln und damit über die Gren¬
zen des eigenen Volkes hinauswachsendder gesamten Mensch¬
heit etwas zu geben vermögen, wie es die Großen aller Na¬
tionen getan haben. Der Reichsaußenminister schloß mit den
Worten : „Wir aber erheben in der Erinnerung an Strese¬
manns deutsches Wirken unsere Herzen im Gedenken des
Vaterlandes , das er mit der größten Glut seines Herzens
geliebt und für bas er alle seine Kräfte hingegeben hat.

Nach Oeffnung des Jnnenraumes des Ehrenmals wurden
-te Kränze ntebergelegt. Darunter von Dr . Curtius der
Kranz des Reichspräsidenten. Dann übergab der Vorsitzende
des Arbeitsausschusses Dr . Baum das Ehrenmal an den
Oberbürgermeister der Stadt Mainz.

Kleine politische Nachrichten
Um die Weizenvermahlnngsquote. Der Reichsernährungs¬

minister wird mit den beteiligten Wirtschaftskretsen am S.
Juli , die Festsetzung der Weizenvermahlungsquote im neuen
Getreidcwirtschaftsjahr besprechen. Da infolge der Ausdeh¬
nung der Anbaufläche in diesem Jahre mit einer größeren
Wetzenproduktion gerechnet werden muß, und da der Geld¬
bedarf der Landwirtschaft ganz besonders bringend ist,
kommt der frühzeitigen Festsetzung der Vermahlungsquot«
eine erhöhte Bedeutung zu.

gierung angenommen werden. Die Hauptschwierigkeit be¬
steht darin , daß wir vorschlugen, die verschiedenen Fragen
möchten einem Ausschuß von Sachverständigen
der verschiedenen Schatzämter übergebe« werden mit der
festen Anweisung, baß die einzelnen Frage « im Geiste des
Vorschlages des Präsidenten geregelt werden müßten. Das
ist nun der Punkt, dem die Franzosen nicht zustimmen wol¬
len. Sie wünschen, daß den Sachverständigen vollkommene
Freiheit in der Entscheidung  dieser Angelegenheit
gegeben werde, während wir erklären, daß dies keine befrie¬
digende Lösung ergeben könne. Wir wollen die bestehenden
Verträge über die Reparationen keineswegs zerstören, aber
es darf während des vorgeschlagenen Feierjahres der
Haushalt keines Landes belastet  werden . Wenn
die französische Regierung z. B., indem sie durch die fran¬
zösischen Käufer Ser deutschen Sachlteferungen  bezahlt
morden ist, zustimmen würde, daß dieses Geld Deutschland
wieder geliehen würde, so läge dies im Sinne des Vorschla¬
ges des Präsidenten , ebenso wie wenn bas Geld der Reichs¬
bahn zur Verfügung gestellt wird. Dies ist der einzige
Punkt , über den gegenwärtig zwischen den beiden Regierun¬
gen Meinungsverschiedenheiten  bestehen . Aber
es ist ein sehr heikler Punkt , und wir können gegenwärtig
lelbst um der bestehenden Vertrüge willen nicht nachgeben,
weil bann die Gefahr bestünde, daß der durch die Sachverstän¬
digen auszuarbeitenbe Plan Deutschland nicht die vorgeschla¬
gene Hilfe geben würde. In dieser Hinsicht hat daher die
französische Regierung den Hooverplan nicht grundsätz¬
lich angenommen.  Wir hoffen jedoch, baß dies in den
nächsten zwei oder drei Tagen sicherlich geschehen wird."

Eine Kabelmeldung der Pariser Radioagentur aus Was¬
hington besagt, daß Präsident Hoover nach einer einstündigen
Konferenz mit Castle und Mills bas französische Memoran¬
dum ausdrücklich als nicht annehmbar  bezeichnet habe.

Amerika «nd die Sachliefernnge«
Wie aus Washington verlautet , stimmt Amerika zu, baß

die deutschen Sachlteferungen fortgesetzt werden, betont aber,
daß die dafür notwendige Summe von 400 Millionen Mark
der deutschen Regierung zurückgeliehen werden müsse. Die
Meinungsverschiedenheiten über diese Frage werden von
amerikanischer Sette als sehr schwerwiegendbezeichnet und
es wirb erklärt , daß Amerika entschlossen sei, auf dem Geiste
des Hooverschen Vorschlages in allen leinen Einzelheiten zu
bestehen.

DaS deutsch-polnische Roggenabkomme» wird nicht ver¬
längert . Das deutsch-polnische Roggenabkommen ist am 30.
Juni d. I . abgelaufen. Wie die Telegraphen -Union an zu¬
ständiger Stelle erfährt , besteht deutscherseits nicht die Ab¬
sicht, das Abkommen zu verlängern.

Die Verteilung der Belohnungen für die Ergreifung
Kitrtens . Von der für die Ergreifung des Massenmörders
Peter Kürten ausgesetzten Belohnung von 15 000 Mark er¬
hält die Witwe Kürtens lWOO Mark , Frl . Schulte 1500 Mark,
eine andere Frau 1200 Mark . Der Restbetrag geht in Ein-
zelfummen -wischen 1000 und 200 Mark noch an 13 weitere
Personen, unter denen sich nur drei Männer befinden.

Ausschreitungen Streikender »nd Erwerbsloser in
Spanien . In der spanischen Kriegshafenstadt El Ferrol
sind die Seefischer in den Streik getreten, der drohende For¬
men annimmt . Die Streikenden zerstörten durch Bomben¬
würfe ein größeres Fischerfahrzeug. — In Barcelona drang
eine 150 Mann starke Arbeitsloscngruppe in den Speisesaal
des Rihthotels ein und verließ ihn erst, nachdem sie zu essen
bekommen hatten.

S1 Tote bei einem Bedninenübersall in Marokko. Im
südlichen Teil von Marokko kam es zwischen den Einwoh¬
nern eines unter französischer Schutzherrschaft stehenden
Dorfes und etwa 60 Beduinen eines noch nicht unterworfe¬
nen Stammes zu einem blutigen Kampf, als die Beduinen
in das Dorf eindrangcn und es zu plündern versuchten.
Im Verlaufe des Feuergefechts wurden 46 der „Räuber " er¬
schossen, während es den übrigen 14 gelang, die Flucht zu er¬
greifen. Auf Seiten der Angegriffenen sind 5 Tote, darunter
das Oberhaupt des Dorfes zu beklagen.

Der Bruch zwischen Bolivien und Paraguay vollzogen.
Wie Havas aus Assunzion meldet, ist der bolivische Gesandte
mit dem Personal seiner Gesandtschaft abgereist. Gleichzei¬
tig hat die Regierung von Paraguay ihren Gesandten an-
geiviesen, La Paz zu verlassen. Der Bruch, der das neue Auf¬
flammen des Streites um das Granchaco-Gebiet befürchten
läßt, ist also vollzogen.

Rassenkämpfe auf Korea
TU London, 6. Juli . In Secnl und Tschemulpo in Korea

haben ernste Unruhen stattgefunben, die sich gegen die dort
lebenden Chinesen richteten. Die Koreaner drangen in eine
Reihe von chinesischen Geschäften, Spetsehäuser und Fri¬
seurläden ein und richteten erheblichen Schaden an. Bald
darauf beteiligte sich eine tausendköpfige Menge an den
Plünderungen und drang in alle Teile der Chinesen-Stadt
ein. Es kam zu blutigen Zusammenstößen. Es ist, wie Reu¬
ter meldet, zurzeit noch völlig unmöglich, die Zahl der
Unglücksfälle und der Todesopfer auch nur annähernd zu
schätzen.

Hochwasserkalaslrophe in der Mandschurei
TU London, 6. Juli . Nach Meldungen aus Schanghai

sind große Landstriche im südöstlichen Teil der Mandschurei
von großen Ueberschwemmungenheimgesucht worbe». Ueber
100 Mensche« sowie große Viehherden sind in den Fluten
ertrunken . Durch anhaltende schwere Regengüsse sind die
Flüsse über die Ufer getreten und haben viele Dörfer und
Bauerngehöfte mit sich gerissen. Tausende von Menschen
sind durch die Katastrophe obdachlos geworben und mußten
sich und ihre Habe tu den höher gelogenen Teilen des Lan¬
des tu Sicherheit bringe«.

Unwetter über Berlin
TU . Berlin , 6. Juli . Am Sonntag nachmittag ging über

Berlin und Umgegend ein außerordentlich heftiges Gewitter
nieder, bas von wolkenbruchartigen Negenfällen begleitet
war . Die Feuerwehr mußte etwa in 100 Fällen eingreifen.
um Ueberschwemmungen und Wasserschäden zu beseitigen.
Am Adolf-Scheit-Platz in Tempelhos entstand durch Blitz¬
schlag ein ausgedehnter Dachstuhlbrand. Das Geivitter hat
auch zwei Tote durch Blitzschlag gefordert. Im Schillerpark
wurde der 60 Jahre alte Strafanstaltsinspektor Trapp durch
Blitzschlag getötet. Seine Frau , die neben ihm auf der Bank
saß, wurde so schwer verletzt, baß sie in beivußtlosem Zustand
ins Krankenhaus gebracht werben mußte. Weiter wurde in
Reinickendorf-Ost der 8 Jahre alte Schüler Werner Sander,
der vor dem starken Regen unter einem Baum Zuflucht ge¬
sucht hatte, durch Blitz auf der Stelle getötet.

Slraßenbahnunglück in Wien
TU. Wien»6. Juli . Zwei Borortszüge der Wiener Stra¬

ßenbahn stießen bei der Ausweiche in der Nähe einer Halte¬
stelle in voller Fahrt zusammen. Beide Wagen wurden zer¬
trümmert . 17 Personen wurden verletzt, sechs davon schwer.
Der Zusammenstoß wurde dadurch verursacht, daß der Fah¬
rer des eine» Zuges auf der eingleisigen Strecke weiterfuhr,
ohne den Gegenzug abzuwarten , der eine Verspätung von
einigen Minuten hatte.

Aus aller Welt
Unwetter im Saartal

Ein schweres Gewitter , das, verbunden mit einem hef¬
tigen Sturm über das Saartal zog, hat zwei Todesopfer ge¬
fordert. Ein Landwirt , der sich zu Beginn des Gewitters in
seine Wohnung begeben wollte, wurde vom Blitz getötet,
desgleichen ein Hüttenarbeiter , der innerhalb der Stadt vor
seinem Hanse stand. Ein neben ihm stehender Mann blieb
unverletzt.

Drei Bergleute getötet
In Oberbebra ereignete sich im Kalibergwerk ein schweres

Schachtnnglttck. Durch losgelöste Gesteinsmassen wurden vier
Bergleute begraben. Drei von ihnen wurden getötet, der
vierte konnte schwer verletzt geborgen werden.

Gewaltsamer Erpreflungsversuch
Ein Erpressungsversuch, der möglicherweiseals die Tat

eines Geistesgestörten anzusehen ist, wurde in Berlin in den
Geschäftsräumen eines Industriellen in der Frtedrich-Ebert-
Straße verübt . Dort erschien ein etwa 30 Jahre alter Mann,
der sich als Petersen aus Hamburg ausgab und de» leiten¬
den Direktor zu sprechen wünschte. Im Chefbüro erklärte er
dem Direktor , er habe von seiner Partei — welche nannte
er nicht — den Auftrag, sofort die Auszahlung von 18 500
91M. zu verlangen . Als der Direktor ihm klar zu machen
suchte, daß er eine solche Summe nicht gleich zur Hand habe,
überreichte der Erpresser einen Zettel, aus dem seine For¬
derung schriftlich wiederholt war mit der „Begründung ",
daß die Spartakiade morgen beginne. Der angebliche Peter¬
sen zog auch eine Pistole und bedrohte damit den Industriel¬
len. Auf das laute Sprechen hin waren Angestellte des Be¬
triebes aufmerksam geworden, eilten in das Zimmer, ttber>
wältigten den Mann , nahmen ihm die Schußwaffe weg unl
brachten ihn zur Polizei -Wache.

Waldbrand im Gtaatsforst Peitz
Im Staatsforst Peitz unweit der Ltcberoser Grenze ent-

stand durch Brandstiftung ein schwerer Waldbranb, dein fast
450 Morgen Wald zum Opfer fielen. Das Feuer breitete
sich sehr schnell aus . Es schlug in die Gipfel der geringen
Stangenhölzer und konnte erst durch Gcgenfeuer, die an
mehreren Stellen angelegt wurden, gelöscht werden. Etwas
später entstand an anderer Stelle ebenfalls durch Brand¬
stiftung ein Waldbranb, der jedoch gelöscht werden konnte.
Der Schaden ist gewaltig.

Panik im Kino
In dem Mtlitärkino in Rowno in Wolhynien brach wäh¬

rend einer Kinovorstellung im Vorführungsraum ein Feuer
aus . Unter den Anwesenden brach eine Panik aus . Mehrere
Soldaten sprangen aus den Fenstern . Fünf Schwerverletzte
mußten ins Krankenhaus gebracht werben. Der Filmvor¬
führer beging Selbstmord.

Russischer Kutter aefunke«
Auf dem Amur in der Nähe von Chabarowsk sank ein

russischer Kutter . 5 Personen ertranken , 7 konnten von zwei
Dampfer » gerettet werden. »

Die Flucht durch die Wüste.
Bor kurzem konnten die italienischen Truppen in Tripolis

die Besetzung der Oase Kufra im Südostcn der Kolonie
melden. Die Angreifer hatten unter ausnehmend un¬
günstigen Wasserverhältnissen zu leiden. Dieser Mangel,
der bisher den Verteidigern zum Nutzen gereichte, sollte letzt
deren Verhängnis werden. Die fliehende Besatzung von
Kufra bestand aus ungefähr fünfhundert Beduinen mit ihren
Familien. Ein Teil von ihnen wandte sich nach der süd¬
östlich gelegenen Oase Owenat, und von hier aus wollten
350 Mann die ägyptische Oase Dakhla erreichen. Der Marsch
wurde unter den ungünstigsten Bedingungen angetreten, war
doch nicht damit zu rechnen, daß man auf der ganzen bei¬
nahe 600 Kilometer langen Strecke auch nur eine Wasser¬
stelle antreffen würde. Die Beduinen, die auch noch Ver-
wundete mitschleppen mußten, streßen truppweise m die
Wüste vor. Sie wollten die Spuren verfolgen, die fünf Jahre
früher eine Raupenwagenexpedition unter Führung , ernes
ägyptischen Prinzen hinterlassen hatte. Doch mitten rn der
Wüste waren diese vom Triebsand verweht. Der immer
schwächer werdenden Kamele wegen mußten Habseligkeiten
zurückqelassen werden. Schließlich wurden die Tiere geschlachtet,
weil ihr Blut die einzige Rettung vor dem Verdursten >var.
Stach einundzwanzig Tagen erreichten drei Beduinen im Zu¬
stande völliger Erschöpfung den äußersten Militärposten der
Oase Dakhla, den Brunnen Tenda. Der Kommandant ließ
sofort alle verfügbaren Kamele, Esel und Kraftwagen nur
Wasser und Lebensmitteln in die Wüste hinausziehen.
ganzen konnten dank dieser raschen Hilfe rund 300  Beduinen
gerettet werde«. Fünfzig aber waren fckion verdurner.



Württembergischer Landtag
Zum Wiederzusammeutritt des Landtags

Zu der Meldung über den bevorstehenden Wiederzusam-
vrentritt des Landtags teilt der „Staatsanzeiger " ergänzend
mit, daß die Staatsregierung noch in diesen Tagen dem Land¬
tag zum Zweck des Staatshaushaltsausgleichs für die Jahre
1SS1 und 1932 einen Gesetzentwurf unterbreiten werde, durch
den das Staatsministerium ermächtigt werden soll, für die
Dauer dieser beiden Haushaltsjahre vom Besoldungsgesetz
abweichende Vorschriften über die Besoldung der Beamten¬
anwärter zu erlassen. Die Vollsitzungen sind für Anfang der
Hälfte des Juli zu erwarten und werben wohl nur wenige
Tage in Anspruch nehmen._

Aus Stadt und Land
Calw, den7. Juli 1931.

Erinnerung a« „Kanton Kalw"
Elsäßische Grüße ans Schwabenland

Aus Anlaß einer Autofahrt ins alte Kampfgebiet des
Vberelsaß kamen, wie schon einmal vor vier Jahren , frühere
Angehörige des badischen Landw.-Negiments 199 nach dem
Dorf MooS - Niederlarg im Sunbgau.  Die Auf¬
nahme bei den dortigen Bewohnern mar die denkbar herz¬
lichste. Die ganze Gemeinde nahm nach dem Gottesdienst an
der Kranzniederlegung auf dem Ehrenfriedhof teil, auf dem
bi« Gemeinde ein stimmungsvolles Ehrenmal errichtet hat.
Bon allen wurde hervorgehoben, mit welcher Liebe und Für¬
sorge einst die von Haus und Hof in der Kampffront Ver¬
triebenen im Schwabenlande ausgenommen worben seien.
Ein Mooser meinte, im „Kanton Kalio " — er war in
Simmozheim  untergebracht — sei es doch am schönsten
geivesen; das forderte aber gleich den Widerspruch eines
früheren Ostelsheim er  heraus . Ein dritter meinte:
»Mir sinn holt olli überoll glicch gttat ufgnomma gsi."

Die Räumung von Moos erfolgte Mitte Dezember 1918,
am Weihnachtsabend aber hatte jede der vertriebenen Fami¬
lien einen Weihnachtsbaum mit Gaben auf dem Tisch, lieber
eines nur wurde Klage geführt, daß sich nämlich bisher nur
eine schwäbische Familie in Moos zum Besuch eingefnnden
habe. In wirtschaftlicher Beziehung geht es den Moosern
gut. Die zerstörten Häuser sind alle neu erstellt. Auf den
deutschen Friedhöfen in Jllfurt und Sen » heim,  wo
sehr viele Württembergcr liegen, wird wohl gearbeilet, doch
dauert es noch lange, bis der Eindruck würdig genannt wer¬
den kann. In Sennheim , wo der Friedhof unmittelbar bei
der Stadt liegt, ist der Stand der Gräber günstig. Der Jll-
furter Friedhof aber liegt ziemlich ab, am Stcilabhang eines
Seitentales . Es wirb jedenfalls noch Jahre dauern, bis man
von einer Vollendung reden kann.

Die Beerenzeit ist wieder da
In Rudeln ziehen jetzt die Kinder wieder in den Wald

um die süßen Früchte einzuhetmsen. Dabei werden auch oft
die Kleinsten mitgenommen, die während des Pflückens dem
.Spiel überlassen sind und dabei leider nur zu oft in Ver¬
suchung kommen, von den lockenden Giftbeeren zu naschen.
Es können deshalb die Kinder nicht häufig und eindring¬
lich genug über die Schädlichkeit und Gefährlichkeit der
Giftbeeren aufgeklärt werden. In den schwarz glänzenden
Beeren der Tollkirsche  ist Atropin , das besonders die
Sehkraft der Augen schwächt und zur völlige» Erblindung
und zum Tode führen kann. Seidelbast  und roter Fin-
gerhut  sind giftig. Ein Gramm vom Eisenhut  führt
bereits den Tod des Menschen herbei. Nießwurz  greift
das Herz an. Der Wasserschierling  verursacht
Krämpfe. Als Gegenmittel bei Sem Genuß von Giftbeeren

.sind sogleich Brechmittel anzuwenden, die das Gift aus dem
Körper reißen : reines Oel, warmes Wasser mit Milch ver¬
mischt. Gegengifte sind starker Kaffe und Zitronensäure . Das
beste Mittel hingegen ist, die Pflanzen den Kindern in na¬
tura zu zeigen und sie recht ernstlich auf die Gefährlichkeit
Hinzumeisen. Ebenso gefährlich ist es auf den Genuß von
Beeren , die ein gewisses Dnrstgefühl Hervorrufen, Wasser zu
trinken . Die Beeren quellen auf, der Magen ist überfüllt,
die Magenmuskeln erschlaffen dabei und die Folgen sind
schwere Verdauungsstörungen.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag
Schwacher Hochdruck macht sich in Sübdeutscklanb geltend.

Für Mittwoch und Donnerstag ist zeitweise heiteres, aber zu
Gewitterstürugen geneigtes Wetter zu erwarten.

o-
Unterreichenbach, S. Juli . Zu dem B r a n d t m „D e u t -

schen Kaiser"  erfahren wir ergänzend: Der Brand war
in der an der Nagoldseite vorgcbauten Scheune entstanden.
Heu und Stroh brannten lichterloh. Anfangs schien es, als
ob die Unterreichenbacher Feuerwehr mit dem Brand fertig
würde : aber es fehlte an Wasser. Die alte Wasserleitung hat
so wenig Druck, daß er kaum für ein einstöckiges Haus aus-
rcicht. Dazu kam nun noch ein Ostwind, der die Flammen
gegen den „Kaiser" trieb. Da das Gebäude verschindelt ist,
fing cS sofort Feuer . Man brauchte eine Motorspritze. Die
Unfallstellc Calw war trotz aller Bemühungen telephonisch
nicht zu erreichen. So wandte man sich an Pforzheim. Um ^ 3

Uhr traf von dort eine Motorspritze ein, worauf die Lösch¬
arbeit rascher vonstatte« ging. Das Feuer konnte gedämpft
werben, aber der Dachstuhl und das Obergeschoß waren abge-
gebrannt .Während das meiste Mobiliar gerettet wurde,gelang
dies leider einem jung verheirateten Ehepaar , das gegen die
Vrandseite wohnte, nicht. Brandstiftung wirb vermutet. Wenn
die Wasserleitug gut funktioniert hätte, ober aber die Feuer¬
wehr mit einer besseren Spritze ausgerüstet gewesen wäre,
dann hätte bas Feuer auf seinen ursprünglichen Herd be¬
schränkt werden können. Hier sollte Abhilfe geschaffen werden.

SCB . Erzgrube OA. Freudenstadt, 6. Juli . Am Sonntag
wollte der in der Maschinenfabrik Eßlingen in Arbeit
stehende, zur Zeit im Urlaub in Göttelfingen weilende ledige
22 Jahre alte Mechaniker Karl Schuhmacher, jüngster Sohn
des Schultheißen a. D. Robert Schuhmacher-Göttelsingen,
seine in Erzgrube wohnhafte Schwester besuchen. Auf der
Schernbacher Steige verlor Schuhmacher anscheinend die
Herrschaft über sein Fahrrad und stürzte so unglücklich, daß
ihn seine Kameraden bewußtlos neben seinem Rad liegend
auffanden. Ein des Wegs kommendes Auto brachte den Ver¬
unglückten in die Wohnung seiner Schwester nach Erzgrube,
wo der rasch herbeigcrufene Arzt nur noch den Tod feststcllen
konnte.

Göttelfingen, 6. Juli . Gestern unternahmen mehrere junge
Leute von hier miteinander eine Radtour . Auf der Steige
zwischen Scherbach und Erzgrube stürzte der 22 Jahre alte
Karl Schuhmacher, Sohn des Robert Schuhmacher, Schult¬
heiß a. D. in Göttelfingen, so unglücklich, daß er, bis seine
Kameraden, die ihn hinter sich kommen glaubten, nach ihm
umsahen, schon verschieden war . Der so schwer betroffenen
Familie wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

SCB . Pforzheim, 6. Juli . Anläßlich des Gautreffens der
Nationalsozialisten in Pforzheim kam es im Laufe des Sonn¬
tags an drei Stellen zu Zusammenstößen zwischen Ange¬
hörigen der kommunistischen Partei und Nationalsozialisten.
Vormittags schrie auf dem Theaterplatz ein Angehöriger der
komm. Partei einigen vorübergehenden Nationalsozialisten
„Rot Front " zu. Ein Nationalsozialist schlug dem Rufer mit
der Faust an den Hals . Der einschreitende Polizcibeamte
stelle die Personalien fest. Das alarmierte Notrufkommando
brauchte nicht mehr eingreifen. Nachmittags entstand an der
Ecke Schulberg und Lindenstraße eine Schlägerei, wobei
drei Kommunisten leicht verletzt wurden. Auch hier war die
Ursache eine Herausforderung seitens der Kommunisten.
Die Polizei nahm drei Personen fest und mußte, da ihr Wi¬
derstand geleistet wurde, vom Gummiknüppel Gebrauch ma¬
chen. — Dann gerieten an der Vcrbindungstreppe Calwer-
straße-Hüldenweg einige Ziigteilnehmer und Kommunisten
zusammen. Dabet wurde ein Angehöriger der komm. Partei,
der selbst mit einem Stock auf die Angreifer einschlug im Ge¬
sicht leicht verletzt und von der Polizei in Gewahrsam ge¬
nommen. Der Fcstgenommcne wurde im Laufe des Abends
wieder entlassen.

SCB . Stuttgart , 8. Juli . Der Täter , der am 1. Juli in
einem Hause der Naitelbergstraße in Ostheim eine Frau
überfallen und beraubt hat, ist auf Grund der getroffenen
Fahndungsmaßnahmen heute früh, kurz vor 8 Uchr, in Dorf¬
merkingen OA. Neresheim, von einem Laudjägerbeamten
festgenommen worden. Es handelt sich um den 24 I . a., led.
Kraftwagenführer Albert Fauser aus Stuttgart.

SCB . Rot OA. Mergentheim,6. Juli . Vor einigen Tagen
wurde ruchbar, daß die Ehefrau Sch. heimlich geboren hat
und die Eheleute das neugeborene Kind beseitigt haben. Das
MergentheimerLandjägerstationskommando ging der Sache
nach. Das Ehepaar wurde festgenommen und hat schließlich
ein umfassendes Geständnis abgelegt. Darnach trugen sich
die Eheleute schon längere Zeit mit dem Gedanken, das er¬
wartete Kind zu beseitigen, weil sie zu ihren 6 Kindern kei¬
nen weiteren Familienzuwachs mehr wollten.

Turnen und Sport
Gauturnen des untere« Schwarzwald-Nagoldgaues

in Wildberg
In dem romantisch gelegenen Städtchen Wtlbberg, bas

reichen Blumen - und Flaggenschmuck angelegt hatte, hielt am
Sonntag der Untere Schwarzwald-Nagoldgau sein diesjäh¬
riges Gauturnen ab. Mit diesem Gauturnen verband der
TB . Wildberg zugleich die Feier seines 79jährigen Bestehens.
Stadtgemeinüe und Turnverein waren bemüht, diesem Gau¬
turnen zu einem vollen Erfolg zu verhelfen. Böllerschüsse und
der übliche Weckruf der Stabtkapelle Wilbberg leiteten den
arbeitsreichen Festtag ein. Kurz nach 6 Uhr trafen alsdann
die Vereine zu Fuß , per Bahn und mittels Auto in ihren
Onartieren ein und um 7 Uhr erfolgte der gemeinsame Ab¬
marsch vom Bahnhof zur Wettkampfbahn. An den spannenden
Wettkämpfen beteiligten sich nahezu 89 Teilnehmer . Die¬
selben standen unter der Oberleitung von Männerturnwart
Pantle - Calw.  Ein prächtiges Bild bot sich, als der aus - '
gedehnte Kampfplatz turnerisch belebt wurde. Grobes Inter¬
esse ivar besonders für das Geräteturnen vorhanden, bei wel¬
chem sehr beachtenswerte Hebungen gezeigt wurden . Aber
auch unsere Volksturner standen nicht zurück und gaben ihr
Bestes, ebenso wie die Turnerinnen , und cs zeigte sich, daß
bas Frauenturnen in unserem Gau sich in aufsteigender Bahn

Flugzeug rast in Zuschauermenge
Sechs Tote, zehn Schwerverletzte

TU. Paris , 7. Juli . Ein furchtbares Flugzeugunglück, VH
dem sechs Personen den Tod fanden, ereignete sich Sonntag
nachmittag auf dem Flugtage in Hirson. Die Menge folgte
aufmerksam den Kunstflügen, die von namhaften Flugzeug¬
führern aufgeführt wurden, als ihre Aufmerksamkeitauf eine
Maschine gelenkt wurde, in der mehrere Personen Platz ge¬
nommen hatten und die anscheinend zu überlastet war , um sich
zu erheben. Der Führer des Flugzeuges gab plötzlich Voll¬
gas. Der Apparat drehte sich um die eigene Achse und sauste
mit rasender Geschwindigkeitin die Zuschauermenge. Sechs
Personen wurden durch den Propeller auf der Stelle getötet,
während zehn andere zum Teil lebensgefährliche Verletzun¬
gen davontrugen . Der Flugtag wurde sofort abgebrochen.

Zugsunglück in Amerika
Bei Newhaveu im Staate Connecticut stieß ein Neuyor¬

ker Schnellzug mit einem Personenzng zusammen. Der erste
Wagen des Personenznges, der von der Lokomotive einge¬
drückt wurde, fing sofort Feuer . 25 Fahrgäste wurden durch
Brandwunden und Quetschungen mehr oder minder schive"
verletzt.

bewegt. Der Wettkampf war kurz nach 11 Uhr beendet. Wäh¬
rend des Mittagessens wurden die Mitglieder des Gau-AuS«
schusscs seitens des Vorstands Nathfelderim  Namen des
Turnvereins Wildberg durch Uebcrreichung eines künstlerisch
ausgefiihrten Gedenkblattes erfreut . Ihm schloß sich Bürger¬
meister Sch metzle  mit ebenso herzlichen Worten an und
der Gauvertreter nahm Veranlassung, für all die erwiesene
Freundlichkeit herzlich zu danken. Nach dem Mittagessen be¬
wegte sich der stattliche Festzug, an welchem 39 Vereine mit
insgesamt 899. Teilnehmern teilnahmen , durch die Stadt zur
Kampfbahn. Auf dem Festplatz wurde sofort mit den all¬
gemeinen Aufführungen begonnen wobei den Turnerinnen
mit ihren neuzeitlichen Sprungfeilübungcn der Vorrang ge¬
lassen wurde, während die Turner mit Fahnen dahinter Auf¬
stellung genommen hatten. Der Aufmarsch derselben, die Ver-
einsfahncn in einer Front an der Spitze, bot ein überwälti¬
gendes Bild und nicht minder wirkten die folgenden all¬
gemeinen Freiübungen , die von wahrer Körperschule zeugten.
Nun wurden die Meisterschaften im Volksturncn ausgctra-
gen. Der weiteste Wurf mit 15 Kg.-Würfcl betrug 7,78 Meter.
Im Hochsprung wurde 1,69 Meter erreicht, während der 199
Meterlauf in 11,2 Sekunden gelaufen wurde. Diese Kämpfe
ivaren von großem Beifall der zahlreichen Zuschauer be¬
gleitet. Dann warteten die Turnerinnen mit gut gelungenen
Volkstänzen auf, die rauschenden Beifall fanden. Die Fechter¬
riege Caliv führte ein Schaufcchten in Florett und leichtem
Säbel für Fechter und Fechterinnen vor. Daneben bot die
Gauvorturncrschaft mustergültige Hebungen an den Geräten,
die großen Beifall fanden. Die Staffelläufe und ein Hand¬
ballspiel zwischen Langenbrand und Rohrdorf , das spannende
Momente bot, bildeten den Schluß des turnerischen Pro¬
gramms . So ging ein arbeitsreicher Tag dem Ende ent¬
gegen und die zahlreichen Zuschauer, welche die Hänge um¬
säumten, kargten nicht mit Beifall . Programmäßig wurde daS
ganze Programm abgewickelt, so baß um 6 Uhr zur PrciS-
verteilung geschritten werden konnte, über deren Ergebnis
für den Bezirk wir bereits gestern berichteten.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börsenbericht

SCB . Stuttgart » 6. Juli . Die Krebitrestrikttonen der
Neichsbank gaben Anlaß, daß am ersten Wochentage der Börse
Angebot erfolgte, das jedoch nur bei wesentlich niedrigere«
Kursen Aufnahme zu finden vermochte. Auch die Nachrichten
aus Paris brachten es mit sich, daß die heutige Börse recht
schwach lag.

8. C. Berliner Produktenbörse vom 8. Juli
Weizen märk. 249—259,- Roggen märk. 291—203: Futter»

und Jndustriegerstc 165—196: Hafer märk. 147—153,- Weizen¬
mehl 31,25—36,25,- Roggenmehl 27,25- 39: Weizenkleie 12,25
bis 12,75,- Roggenkleie 11,25—11,59,- Viktoriaerbsen 26—31;
Futtererbsen 26—39,- Ackerbohnen 19—21,- Wicken 24—26,- Lu¬
pinen, blaue 16—17,25,- öto. gelbe 22—27,- Rapskuchen 9,39
bis 9,89,- Leinkuchen 13M—13M; Trockenschnitzel 7M—7,70,-
Soyaschrot 12,40—13,39,- Allgemeine Tendenz: ruhig.

L. C. Stuttgarter Landesproduktenbörse vom 6. Juls
Ausl. Weizen 39,59—32,59 (31—33): Weizen 29—39 (29,75

bis 38,75): Hafer 19—19,59(19,59- 29): Weizenmehl 41̂ 1,59
(42—12,59): Brotmehl 31—31M (32—32,59): Kleie 19M—11
(11M- 12„59): Wicsenheu (neu) 3,59—4M (4—6): Kleehcu 4—5
(5—6): Stroh (3—3,75).

Biehpreise
Ravensburg : Anstellrinder 149—349. Kalbeln 249—289, —

Rosenfeld: Kühe 259—499, Kalbinncn 399—599, Jungvieh 89
bis 249, Jungfarren 89—289 M.

Schasmarkt
SCB . Aalen, 6. Juli . Austrieb 146 Stück (48 Hümmel, 86

Göltschafe, 12 Mutterschafe). Verkauft wurden 3 Göltschafc zu
70 Mark.

Achtung ! Achtung!
A«sWi ZahrinMa.Rillvoch nach Cal«

Grotzer Mafsenverkauf
in Herrenbekleidung  aller Art

zu noch nie dagewesene » Preisen
Herren-, Burschen-, Knaben- und Kinderanzüge

nnzeliie Hosenu. Westen für Sonntag».Werktag
!!' klein: ferner Sommerjuppen

^^eitsjuppen, Arbeitsanzüge
uno noch verschiedene andere Artikel.

Mein  Standest ' günstige Gelegenheit!
vwnv ist m.t Firma versehen und befindet sich

vor Kaufmann Beißer
M Manien zu achten!
E - 7 ' DE « und Sohn, Schneidermeister,zur Kleiderhalle, aus Sreudenftadt

LtE dsaomlarerl8t. .. .

1 pkunä dUr. 2 .80 unä 5 vrorent Iksbstt
verseil,« ist gut unä billig
illaciien 8ie einen Versucb

psraspreck- Kummer 120
lllgeoe Küste re  i-^niaxv

Achtung!

Großer MaffcaoerSaafi«Trikoiamcii
de, bekannten Standes mit der grünen Fahne mit dem
roten Punkt. Er befindet sich vor dem Amtsgericht. Sie
haben noch nie so billig gekauft, besuchen Sie, bevor Sie
kaufen, meinen Stand. Nur einige Beispiel«.

Ein Posten Einfatzhemden
I Einsatzh. nur 1.25 1.59 1.80 2.— 2.50 2.80 3.50

Herren*»,terhoseu
I Unterhose nur I — 1.25 1.50 1.80 2.— 2.25 2.50
El« grotzrr Posten Priuzeßröcke «nd Schlupfhosen

zu spottbilligen Preisen
1 Schlupfhose nur 80 2 St . 1.50 3 St . nur 2.— in

Seide plattiert 2 fach 1.30 ^
I Unterrock Imitat ,nur 1.- ^ in Seide plattiert2s.nur2.-^0
I « jeder Qualität eine Riesenauswahl, den« mein
Grundsatz ist und bleibt,grotze«Umsatz,kleiner Nutzen

A , Schempp

Charmeuse
Trikotseide
und Trikotstoff
zum Telbstanfertigen und
DUcken zu haben bei

Trau Widmav»
Meinsteg 1.

Neue

gelbfleischig
sackweise und im kleinen

Otto Jung » Taln»
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Wegen Räumung gibt fol¬
gende Möbel billig ab:

Nähtische
Küchenbüfett
Eßtische
Küchentische
Hocker

Gustav Linkenheil,
Babstraße

Möbelpolitur
zum Reinigen der Möbelb. V.

MM-

MMN
Zentner

r/,k>kä. 40 pkx.
konvom

-/, pkll. 25  Pix.
Slolil-

ümnoilllie
5Ikl.LlOOxr.»ur S5?kA.

WIMII-
Mlllloliille

41ll.zlOOxr.nur 85 ?k§,
Samvurser
iinkkee-I-llger

vritr blöncn

TäglichSesrorenes
Wilh. Sachs

Konditorei
Fernsprecher 2VS
Schöne, sommerliche

4-5-Zimmer-
Wohnung

auf1. Sept. zu vermieten
Emil Kirchherr,
Zimmermeister.

Frisch
eingetrosfen:

«euer
Delikaletz.

in bekannter Güte
bei

Emft PW«
Badstrabe

K . L . MüW
beim Berrinshans

Für Bauende!
Ein»Partie gut erhalten«

Fenster
hajzu verkaufen

Emil Kirchherr,
Zimmermeister

Eine gut«

mit dem3. Kalb hat
zu verkaufe»

Lange Steige KL

A 'naÄnz/en nur ml ? ak/m

Küfer- und Küblerzwangsmnung
des Bezirks Calw

Am Samstag , 11. Juli , Sonntag , 12. Juli
und Montag , 13 . Juli 1931 findet

der m , »
der

(eingetragener Verein) statt.
Verbunden ist hiemtt eine groß angelegt«

M -MMlki-7
in der Turnhalle

Eröffnung der Ausstellung Samstag , 11. Juli , mittags I Uhr
Au diesen Veranstaltungen ergeht herzliche Einladung
an die ganze Bevölkerung  von Stadt und Land

KSser- und MlerzWWiiniW de« Bezirks Eil«
Friedrich Schad  jr ., Obermeister.

^ Oroke 8enüun§

WZZsrLsSZO - M 'Nrv»
xute Qualität ist ein̂ etroffen unci verkaufe äieselben ru

^ HZrssSivLt ^ pi
von— »50 , — »75 , — »95 , 1 »25  und1 .95

WerKSSSS
Besichtigen 8ie bitte mein 8ckaukenster

Am visuntag -, «len 7. ^ull S'/t ivkr,
vvirll im Lsatkok IV « i L, 8ack»kr»L« in L » I rr

es » » euer k îlm
vorxetükrt mit llem Ibems:

Der Lu

Olüelc uuä ^Vvlilstairä

Var 1888 bloter Isuz ê Viln» Ist Lullerst unter-
bsitenll uns lekireick. lellermLnn, desonllers nucd Ni«
reitere llnzenll ist lreunlliictist einxelallen.
Eintritt krel!

Kellner: A«r .-Oir »kt «»r Il «»pItLa K « ck« Ii >» » »»i»

Lausparkasss
E I » eoi > berzf

(Lrellitzenossensekskt lle, Lbrisüicken blotbunlles)
Vertreter derv . Vertrsuensmsnn:

L . O r o s « , KIsKstsllt O . ^V. 8vlrlindert

I» . O slivare
on7pklel»lt

Lu »»1
H»as>er7»oi«tor.

Futtererbsen
Wicken
Inkarnatkleesamen
Senfsamen
Herbstrübsamen
empfiehlt zur Nachsaat

Otto 3ung , Calw

Schöne

SWNW-
auchz. Einmachen geeignet
sowie prima

TreiWn;-
Amte«

empfiehlt
Ehr. Hagele

Die glückliche Geburt threS 4. Sohne«
zeigen hocherfreut an

Hauptmarm Johannes Fink
«ud Frau Marianne ged. Niethammer
Tal« , 6. 7. 1931 Berltu-Schmargendors

Kurort Mrro«
Haut « Oisimtag , 8—18 Bkr »donll»liiirliiilllseil-Homert

mtl Isar
llio KarverTvaltung

MjterSerstMgsstWde
morgen , Mittwoch , den 8. Juli 1V31»nach¬
mittag » 8 bis 4 Uhr, im Hause der Sra«
Ludwig Schüz Witwe , Bifchosstraße, Erd¬

geschoß link ».

Auf zum Jahrmarkt Calw!
Auf zur Bude 58! Unerhört billige Kurzwaren!

Doppelstand gegenüber Bäckerei Niethammer
Großer Preisabbau ! Nur einige Beispiele:

1 Fingcrhut2 H 1 Schneiderfingerhut5 A I Dtzd.
Druckknöpfe rostfrei5 K 300 Eiecknadeln8 I : 4 Pak.
Haarnadeln8 A 100 gute Reißnägel 10 H 12 Patent-
hosenknöpfe 10A 36 Mctallhosenknöpfe 10 A 24 Sicher¬
heitsnadeln, Stahl, lO 100 Email-Stecknadeln 10 A
72 Hemdenknöpfe 10 I Eßlöffel 10 A 1 Teesether 10 I:
I Muskatreiber 10H 1 Taschenkamm 10 1 Schuhlöffel
10 A 1 Zentimetrrmaß 10 3 Stern Lelnenzwirn 10
100m Handfadrn 8er und I2«r 10A 1 Rest pr. Gummi¬
band 20 A 3 mWaschgummi 25 3 St.prima SchUrzrn-
band 25 Z: 100m Leinenzwirn 25 H I Haarschneidekamm
25 A 1 Tasch«nspi«g»l mit gr. Kamm 25 H 6 Paar gut«
Nestel 25L : 6 Stopfgarne 25 A 10 Rafiirklingen 28
6 Stück Kaffeelöffel 35 A 2 gut« Küchenmesser 35 A 6
Toiletteseifen 50 1 Rolle 500 m sechsfach Ackermann
55 A 2 Rollen 500 m Maschinensaden 50 A 1 Roll-
Metalldoppeimeter 1,20 1 Damengeldbeutel70 A
Achte« Sie gen«« auf die rot ausaehLugte Fahne

von Th. Maier, Stuttgart, Bude 58
Doppelstaud gegenüber

ckereI-kiRrRck ver« «lUr. 2- i«i> 4-

»sinsrurzsr KaHee -1-aAer

stlisilerlsZS Hisms ck Osrts
Zum Markt in Lalw

»4 Pfennig Bazar
Mehstrieg«! .
Wichsbürsten
Tafelmeffer.
1Paar Salatbefteck

vsmenkriseurßesctilltt
krSßNcv Mnvolllr.

7elekon  318.
Onciulieren/ >Vs8serweNen
^ukUezen neuester öubi-
kopt-^ ociereitscbriften
kerstuax aber 8cbnlttu. b4olle

Iltegenglocken.
Besteckkörbr. .
Wellhölzer . .
Reibeisen. . .
Suppenseiher.
Waschseilhaspeln
Topfuntersetzer.

34 ^
34 ^
34 I
34 Z
34 ^
34 ^
34 Z

Emailtöpfe
Meff. Schöpflöffel.
Splelwaeen . . .

Grüne Fahne!

34 ^
34 I
34 I
34 I

B I
34 H

Prima

SbWH
verkanft

MeAger « oüe»

Eine älter»

«Mit
verkauft

Schütz. StnttacxterfNaü«

Lko Sts stnsa

O r r L ^
imrck « smkrk» va -ssdsu . tta «ou Sio
Look VÄ
vort»tM « sr Mltoo « «Smasu.

^PsAiWtt - -
»r>S ^vSorsbr. 2S
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